
leuten ıne Darlegung des Hauptstroms buddhisti-
OrWOort schen Denkens un: buddhıistischer Praxıs geben

lassen, damıt das Verständnıis zwischen den beidenClaude Geftfre Glaubensweisen erleichtern ; aufßerdem sollen dl€
Marıasusaıl Dhavamony theologischen Probleme, die sıch 1Im buddhistisch-

christlichen Dialog erheben, eher kurz aufgerissen alsBuddhismus und Christentum gelöst werden. Dabe] wenden WIr uns dem Buddhis-
INUusSs VO einem relıg1ösen Blickpunkt her Z un dies
mMiıt eiınem Religionsbegriff, der 1mM wesentlichen auf
den Ergebnissen der hıstorısch-phänomenologischen

Die Einheit der Menschheit un: die Schaffung eıner e1l- Wiıssenschaften gründet, und überdies mıt dem ernsten
KG Welt sınd die großen Ideale des heutigen Men- Bemühen, den Buddhismus 1ın den Denkkategorien
schen. In Jüngster eıt sınd WIr Zeugen eıiner Weıtung selner eigenen Tradıtionen, w 1€e S1e VO  . seinen eigenen
unserer Horızonte geworden, Zeugen der Aufspren- Anhängern gelebt werden, un: WAar 1M Blick auf das,
SUung trennender renzen und des Zusammenrückens W as den tiefsten Zentralgehalt iıhrer relıg1ösen Gebote
VO  3 Völkern, die trüher weıt entternt voneınander leb- und Praktiıken darstellt, verstehen.
LeM Dieser TIrend wırd noch nachdrücklich verstärkt An diesem Punkt könnte 111  e 19808  —_ ine rage 1n der
durch dıe weıtreichenden Veränderungen, dıie Ost un: Ebene des persönlichen relıg1ösen Glaubens aufwer-
West 1in gleicher Weıse betreften. W as den Westen ten Kann ich, der ich Christ bın, den Buddhismus
geht, hat eın stiller, aber wırkungsvoller Einflufß wirklıch verstehen ? Manche vertireten die Meınung,
östlicher Religionen, besonders des Buddhiısmus, da{fß Religionen L1LUTr VO denen verstanden werden
Platz gegriffen. Dıies bedeutet 1ne ebhafte Heraus- können, die ıhnen selbst angehören Ja mehr noch da{fß
forderung für jeden Christen, entweder die relig1ös- jede Religion 11UT VO  a demjenigen verstanden werden
sıttlıchen Werte des Buddhismus anzuerkennen un kann, der auch wiırklich S1e zlaubt, denn jede Relıi-
seıne eıgenen relıg1ösen Ansıichten mıt ıhnen berei1- 2102 otfenbare hre ureigenste innere Bedeutung Ur

chern, ober aber LunNn, als zabe 1n ıhm überhaupt ıhren Gläubigen.
nıchts Wertvolles, oder dl ine Verteidigungsstellung Hıer 1aber esteht siıcherlich eın Unterschied ZW1-

ıh errichten. schen «Verstehen» un: «Glauben». Es 1St nıcht wahr,
Dıieses Problem erhebt sıch nıcht allein hinsichtlich da{fß WIr ıne andere Religion L1UTr dann verstehen kön-

des Westens, sondern noch viel mehr un auf beson- NCNM, Wenn WIr selbst S1E glauben und 1ın S1Ee «Fın-
dere Weıse für die Christen, die ınmıtten VO  . Buddhıi- Sans tinden». «Glauben» heißt, die Wahrheıten, wel-
StenNn in Asıen leben Der Geilst der Offenheıt, dem das che ıne Religion als definıitiv und 1n eınem gewıssen
Zweite Vatikanische Konzıl Einlaf( gewährte, ordert Sınne als letztgültig vorlegt, anzunehmen und VO

Von unls allen, alles, W 4s 1ın anderen relıg1ösen Tradı- diesen Wahrheiten überzeugt se1ın, da{ß I11d.  - auch
tionen heilıg un! wahr ISt, respektieren un: bewah- danach ebt «Verstehen» dagegen bedeutet, den ınn
A0 heltfen und miıt den Anhängern dieser Religi0- eınes Tatbestandes oder eınes Phänomens erftassen
Nnen ın Dialog un Zusammenarbeit einzutreten, ohne aufgrund dessen, w 1€e dieses Phäiänomen sıch der Wahr-

Zeugnis für Christus hintanzustellen Nostra nehmung darbietet.
Aetate , Nr 2 Diese Aufforderung Z.U Dıalog 7W1- Was 1U den Fall des relıg1ösen Phänomens betrifft,
schen den Religionen 1sSt9 das VOT dem Kon- können WIr dieses lediglich adurch verstehen, da{ß
711 noch nıcht gegeben hat sıch durch die Vermittlung VO  D Symbolen der

Der Buddhismus hat 1m Zuge seiıner Ausbreitung Wahrnehmung darbietet : durch Sprache;, Rıtual un!
über viele weıträumıge Kulturbereiche Sud- und Gebärden. Innere Erfahrung tindet ihren Ausdruck ın
Ostasıens eiınen machtvollen Eintflufß auf das Denken eıner Sprache 1ın Gebet, Mythen und Offenbarungen ;
und Leben VO  3 Millionen VO  e} Menschen ausgeübt un 1n einer Handlung : ın Rıtual und Gebärden. Beıide C1-

orößere Allgemeingeltung erreicht als ırgendeıine ganzen einander, unNs auf diese Weiıse den umftfas-
dere asıatische Religion. IBIG Zielsetzung für diıese senden Sinngehalt des relıg1ösen Phänomens CI -

Ausgabe VO  ; CONCILIUM 1St nıcht sehr, eınen schließen. Solche vermiıttelnden relıg1ösen Außerun-
umtassenden Rechenschattsbericht über den Bud- CIl werden uns VO den Gläubigen eıner jeden Relı-
hismus geben, W1e€e sıch in verschiedenen Läan- 2102 selbst dargeboten. So kann der Anhänger des e1-
dern Asıens und SONSLWO vorfindet, un! alle Aspekte LE relıg1ösen Glaubens die Bedeutung eınes anderen
des buddhıiıstisch-christlichen Dıialogs erschöptend Glaubens verstehen, insotern namlich durch Re-
behandeln, sondern vielmehr, VO  _ zustandıgen Fach- spekt un! persönlichen Kontakt un: Einfühlung seıne
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eıgenen Erfahrungen gewinnt, un: kann bis luten, unveränderlichen Seligkeit, frei VO Leiden un:

Schmerz.eınem gewıssen Grade uch die ınnere Bedeutung des
Glaubens eınes anderen ertassen. Derart 1St auch das Mıt dieser Nummer VO CONCILIUM wollten WIr

die zentrale Lehre des Buddhismus über die Erlösungwechselseıtige Verstehen 7zwischen christlıchen un:!
buddhıistischen Gläubigen beschatten. herausarbeıten, un! daher bringen WIr hıer Beıtrage,

Bisweilen stoßen WIr aber auch auf ine Untfähigkeıt welche den ınn und die Bedeutung VO.  ' Erlösung un
VO  D WwWwel Glaubenswelten, iın diesem Falle VO  S den Weg ZU!T Erreichung dieses Zie1es des Menschen
Christentum und Buddhismus, ın wesentlichen Punk- beschreiben.
ten untereinander ın Kommunikatıon treten Selbst Eın lebhaftes Bewuflßtsein für Leiden ohne jede
die iın tradıtionell buddhistischen Ländern geborenen Selbsttäuschung arüber bıldet die Grundlage des
Christen befinden sıch 1n einer derartıgen Verlegen- Buddhismus. Dıe Einsicht des Buddha 1sSt konzentriert

enthalten 1n den vier edlen Wahrheiten: Dıie Exıstenzheıt, Wenn s$1e versuchen, sıch selbst un ıhren christli-
chen Glauben iıhren buddhistischen Landsleuten VOGI- des Leıidens, dıe Ursachen des Leıdens, das Authören
standlich machen. Oftt haben S1Ee das Gefühl,; als be- des Leidens und der Pfad, der ZAuthören des 12i
wegten sS$1e sıch auf parallel laufenden Gleıisen, dıe nıe- dens tührt Buddhas Kehre W alr realıstisch : Durch die
mals zueinander tfinden werden. Ergründung der Ursachen des Leidens wI1es den

Angesichts dieser Schwierigkeıiten un: Härten 1M Weg, auf dem das Leiden der Wurzel ausgerOÖOttet
interrelig1ösen Dıalog können WIr aber doch nıcht e1In- werden kann.

Das Wort Leiden hattach annehmen, da{fß eın solcher interrelıg1öser Dialog ıne vıel größere Tiete un Be-
unmöglıch sel un!: dafß Ial den Glauben eınes anderen deutungsfülle als das, W as durch die Worte Schmerz,
nıcht wirkliıch verstehen könne, außer 1119  S teile ıh Seelenpeın oder Not ausgedrückt wırd. Es ezieht sıch
gläubig selbst. Unter dieser Voraussetzung muüuüfßten auf die menschliche Unbeständigkeit un! Vergäng-
WIr naämlıch der Schlufstolgerung kommen, dafß der lıchkeıt, auf Leere un:! auf Mangel Vollkommen-dl BUE © DD heıt. Solches Leiden kann ın dre] verschiedenen Ebe-Dialog entweder blofß darauf zıele, die ewıge und 1abso-
lute Trennung der Wwel Glaubensweıisen nachzuzeich- LCN erfahren werden Zunächst hattet Leiden dem Ive-
NCN, oder aber, da{fß besonders W as den (Jsten be- bensprozeiß als solchem A} der Geburt,; dem Altern,
tritft darauf zıele, unkritisch eiınen eintachen Synkre- der Krankheıt, dem Tod un:! allen anderen Widerfahr-
t1Smus oder auch die Entdeckung, da{fß beide 1mM nıssen, denen Leben unterworfen 1St 7weıtens gibt
Grunde IN iıdentisch seıen, hıinzunehmen. das Leiden der empfindungsfähıigen un! ıhrer selbst

Im Interesse eınes iırgendwie echten Dialogs haben bewulfitten Geschöpfte, welche die Kluftft zwıschen
WIr diese beiden Versuchungen, 1n eın Extrem VOGI- Wünschen un: Vollbringen erkennen un! sıch der
tallen, zurückzuweiısen. Buddhismus un:! Christen- vergänglichen Natur aller ınge bewufßt werden. Drit-
fu sind sowohl radıkal verschieden voneiınander WwW1e€e tens erwächst Leiden A4US der konkreten Seinsvertas-
auch wıeder einander radıkal aähnlıch ; sS1e sınd beides SUuNng menschlicher Wesen
zugleich un! nıcht blo{f(‘ das ıne oder blof( das andere. Der Aufriß der Gedankenführung entfaltet sıch ın

dreı Teilschritten. Im ersten Teıl befassen WIr u1nls mıiıtEın Dialog ware unmöglıch, wollte 111a bloß VO  - dem
eınen oder blo{fß VO  a} dem anderen Extrem ausgehen : den Erfahrungen VO Leiden un:! Befreiung. Dıie Waf-
VO  - radıkaler Diskontinuiltät oder aber VO radıkaler sache des Leidens und der menschlichen Lebensbedin-
Einheit 7zwıischen diesen beiden Glaubensweisen. 7u SUNSCH In der Sıcht des Buddhismus schliefßt dıe fol-
einem fruchtbaren Dialog bedart eınes eigentümlı- genden Probleme eln : W as 1St Leiden (dukkha) nach
chen Empfindens sowohl für die Unterschiede w 1e tfür der Auffassung der Buddhisten Die Tatsache des 181
die Übereinstimmungen. dens stellt den Hauptimpuls für das buddhistische

Denken dar, das Leıden un: dıie Befreiung VO  Z ıhmDer Buddhismus bıetet sıch selbst dar als eın Weg
der Errettung oder der Erlösung des Menschen VO  a analysıeren un! diese beiden Gegenstände stellen den
sıch selbst un! VO  e der Welt, als iıne Antwort auf die Hauptinhalt der Fragestellung dar Der Kreislauf der
verzweıfelten Lebensbedingungen des Menschen, der Wiedergeburten (SaMSAYAa ) un:! das (sesetz des Han-
unablässig eingefangen 1St in i1ne Abiolge VO Lebens- delns (kamma), Begehren (tanha) 1ın Form VO  '

zeıten, deren Hauptkennzeichen Leiden, Unbestän- fleischlicher Gier (lobha), Haf{fß (dosa) un: Täuschung
digkeit un! Unwirklichkeit sind. Er bıetet sıch dar als moha) sınd dıe Ursachen, ın denen das Leiden seiıne

Wurzeln hat Leiden wırd verstanden als Schmerz,eın 5System, das ine untehlbare Technık ZUT Befreiung
des Menschen A4US eıner derartigen Knechtschaft be- FElend un! Begierde Leiden hattet dem Lebensprozels
SItZT. Diese Technik hat der Buddha selbst gelehrtun! als die Kluftt zwischen dem, W as I1a wünscht, und
vorgelebt, da den Weg wI1es DA NLIYrVANdA ZUT abso- dem, W as INnan besitzt, als eın Aggregatzustand A4AUS$S der
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Exıistenz als solcher un der konkreten Natur des SUNS, Geilst der Liebe un! des Miıtleids, die sıch
Menschen besonderen Buddhismus höchster Wertschätzung erfreuen Eıne

Welcher Art sınd 1U die Ptade oder Wege, die der starke Sensı1bilıtät für Leiden un: Unbeständigkeit der
Buddhismus Zzur Lösung des Problems des Leıdens, Respekt VOT dem Leben un: die Verwirklichung des
der Täuschung oder des Nıchtwissens vorschlägt ? Zustands VO  ‘ Nıcht Leiden, Freiheit und Frieden C1-

Glaube (saddha) un! Loslösung sınd das W as als erstes WEeIlsen sıch als VWerte des Buddhismus, welche
etordert wırd Der sıttliıche Weg (Szla) esteht der die christliche Erfahrung bereichern können

Verwirklichung der Tugenden, VOT allem des Nıcht- Wıe kann sıch diese Bereicherung innerhalb des
Unrechttuns Darauf tolgen dıe Pfade der Sammlung Rahmens der christlichen Tradition un Spiritualität
(samadhı) un: der Weisheit (Dannd)  LEn n Loslösung wırd vollziehen ? Worıin könnte e1in POS1IUVEFr Beıtrag des
verstanden als CN TIyp VO  e Erfahrung, die nach der Er- Buddhismus tieteren Erfahrung Christiı beste-
Jangung bedingungsfreien Zustandes (asamskrta) hen Wıe kann INa  =) Buddhıisten Christus VOTI-

strebt, welcher C1iMN Entfliehen aus der Kette der Ursa- stellen uch dieser Hınsıcht 1IST MS theologische
chen und tolglich Aaus dem Leiden 1ST Dıie Loslösung Wertung Buddhas un: SC1ITIGNT: Sendung VOoO  e} Interesse
schließt sıch G das Authören aller unsche un al- In diesem Zusammenhang sollte vermerkt werden,
len Werdens, 1NC Neutralisierung allen Handelns da{fß die theologische Bewertung anderen relıg16-
Und schließlich 1ST Loslösung die INTU1ILLVE Verwirkli- SsSCH Tradıtion hıer der Tradıtion der Buddhisten
chung der Buddha Natur un! der Buddha Weiısheıt durch Christen sıch Lichte der christli-
Damıt sınd die verschiedenen Iypen VO  e} Loslösung hen Offenbarung und des christlichen Glaubens voll-
(nıbbana) beschrieben An der Buddha Natur teilha- zieht (GGenau dies 1ST dıe besondere Rolle un! Funktion
ben bedeutet nıcht ULI- Anteıl erhalten der zeıtlosen Theologie der Weltreligionen, denn dıe Theolo-
Selıgkeit des nıbbana sondern auch Anteıl nehmen Z1I1C macht Gebrauch VO  5 den Krıterien der christlichen

Buddhas CIpCNCr orenzenloser Weısheıt, SC1INCINM Offenbarung un: des christlichen Glaubens hinsicht-
Miıtleid un: SCHHGT: Liebe ıch der Beurteilung der VO  a anderen relıg1ösen Tradı-

Unter theologischem Blickwinkel erheben sıch viele erhobenen Ansprüche, Wenn und insotern
Probleme WIC 3 die folgenden W as 1ST das aupt- diese Wege un! Mıttel ZErlangung des Heıls für den
hindernis für fruchtbaren Dialog zwıschen Menschen anbieten un! praktizıeren.
Buddhismus und Christentum ? W as 1IST die u  S Schließlich bringen W IL Berichtsteil die Beıtrage
scheinlich beste Methode für die Annäherung Dıa- VO  S Vier Fachleuten, die viele Jahre lang ı buddhisti-
log Ertahrung VO  = Leiden un:! VO  3 Unbeständigkeıit schen Ländern velebt haben und reiche Erfahrung
Erfahrung VO  3 Nıcht Unrechttun un: VO  e} Mıtleid buddhistisch christlichen Dıialog gesammelt haben
Erfahrung VO  — Befreiung und Erfahrung der Wege S1e beschreiben die Lage des Dıialogs mM1ıtsamı(t seiInNnen

orthin kann verglichen werden IM1t der entsprechen- Problemen un! Schwierigkeiten Ör] Lanka, Thai-
den christlichen Erfahrung angesichts dieser Tatbe- and Kambodscha, Bırma, Malaısıa, Laos un: apan
stände Wenn INa  — sıch der Konvergenz un! Dıver- Außerdem enthält dieser Teıl Bericht über den
SCNZ zwıischen den beiden relıg1ösen Erfahrungsweil- Eintlufß des Buddhismus Europa un Amerika
SCMH zuwendet sollte der Hauptakzent DESCLIZL werden
aut die reichen Werte VOoO  a Meditation (zeılist der Loslö- Aus dem Englıschen übersetzt VO] Dr Ansgar Ahlbrecht
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